
bik. 2500 Unterschriften haben die deut�
schen Hochschulmediziner, darunter
auch Vertreter der Universität Heidel�
berg, in Form einer Internet�Petition ge�
sammelt: Sie fordern einen Stopp des Uni�
versitätsmedizingesetzes, das heute vom
Landtag in Stuttgart verabschiedet wer�
den soll. Die Listen wurden sowohl Minis�
terpräsident Stefan Mappus (CDU) als
auch Wirtschaftsminister Ernst Pfister
(FDP) übergeben. Beide Koalitionspartei�
en wollen das von den betroffenen Unikli�
niken und Fakultäten abgelehnte Gesetz
heute durchdrücken. Grüne und SPD ha�
ben Widerstand angekündigt.

Vor allem die Unterstützung des Ge�
setzentwurfes durch die FDP sei nicht
nachzuvollziehen, klagen die Hochschul�
mediziner in ihrem Schreiben an Pfister.
In der Koalitionsvereinbarung habe die

FDP der Universitätsmedizin gleiche
Handlungsmöglichkeiten versprochen,
wie sie die privaten Krankenhausträger
hätten. Zudem verwirkliche der Gesetz�
entwurf eine in Deutschland beispiellose
Verstaatlichung und Bürokratisierung,
die nicht zu den ordnungspolitischen
Grundsätzen der FDP passe. Und: Wa�
rum trete die FDP für eine aus Staatsver�
tretern zusammengesetzte Gewährträger�
versammlung ein, obwohl da der notwen�
dige Sachverstand nicht vertreten sein
könne?

„Vor allen Dingen ist uns aufgefallen,
dass der Gesetzentwurf nahezu aus�
nahmslos nur von drei Personen propa�
giert wird: Minister Frankenberg, CDU�
Abgeordneter Pfisterer, CDU�Fraktions�
vorsitzender Hauk“, heißt es im Schrei�
ben an Minister Pfister weiter. „Wir ha�

ben nicht eine Stimme der FDP vernom�
men, warum sie einen derart mangelhaf�
ten und von allen Fachleuten kritisierten
Gesetzentwurf mitträgt, der allen Prinzi�
pien widerspricht, für die Ihre Partei
steht.“

Die Heidelberger FDP�Landtagskan�
didatin Annette Trabold stellt sich hier al�
lerdings gegen ihre Partei: „Ich fürchte
durch die Einrichtung einer Gewährträ�
gerversammlung eine zu starke Politisie�
rung bei den Unikliniken und Unklarhei�
ten bei den Kompetenzen dieser Gewähr�
trägerversammlung und den bereits beste�
henden Aufsichtsräten,“ teilte sie der
RNZ mit. „Manchmal zeigt Politik in mei�
nen Augen auch dadurch Stärke, dass sie
ursprünglich für richtig gehaltene Posi�
tionen nochmals überdenkt. Dies wäre
hier geboten.“

Von Götz Münstermann

Seit November des vergangenen Jahres
ist klar, dass die Nato Geld sparen muss.
Deshalb sollen auch Hauptquartiere in
Europa zusammengelegt und einzelne
Standorte aufgegeben werden. Die Äuße�
rungen von Generalleutnant Roland Ka�
ther (siehe RNZ von gestern) werden offi�
ziell als Privatmeinung abgetan. Die
Chancen, dass Heidelberg Nato�Standort
bleibt, haben sich dadurch aber nicht un�
bedingt verbessert.

Bis zum vergangenen Jahr war Ro�
land Kather der Chef des Nato�Haupt�
quartieres für die Landstreitkräfte in Hei�
delberg. Der langgediente deutsche Mili�
tär kennt die Nato�Struktur, die Stadt
und die Auswirkungen des US�Truppen�
abzuges aus der Region bis zum Jahr
2015 für alle Beteiligten. Zur Zukunft
der elf Nato�Hauptquartiere sagte er laut
der Agentur DAPD an der Bundeswehr�
Universität in Hamburg: „Ich würde bei�

spielsweise in
Deutschland hin�
ter Heidelberg ein
großes Fragezei�
chen machen. Um
nicht zu sagen,
gleich ein Ausrufe�
zeichen hinter�
her.“ Diese Aussa�
ge dürfe man
nicht als Vorent�
scheidung gegen
den Standort Hei�
delberg sehen,
heißt es sowohl
bei der Nato als

auch bei der Stadtverwaltung in Heidel�
berg. Kather habe sich quasi privat geäu�
ßert, er ist derzeit Deutscher Militäri�
scher Vertreter in den Militärausschüssen
der Nato und der Europäischen Union.

„Wir können noch gar nichts sagen“,
erklärt Stabsfeldwebel Peter Knöringer
für das Heidelberger Hauptquartier, „die

Standortfragen werden erst im Juni ge�
klärt.“ Der Auswahlprozess, welche Ver�
änderungen an der Struktur der Haupt�
quartiere vorgenommen werde, sei in vol�
lem Gange und „es dringt nichts nach au�
ßen“, so Knöringer, „alle Optionen sind
offen“. Bei der Stadtverwaltung Heidel�
berg gibt man sich noch zugeknöpfter. Da
man noch keine offizielle Information des
Heidelberger Nato�Hauptquartieres ha�
be, wolle man auch nichts sagen. Auch
nicht zu Fragen, welche Auswirkungen
ein zusätzlicher Nato�Abzug auf die Ent�
wicklung frei werdender Militärflächen
in der Stadt habe. Darüber werde man
sich Gedanken machen, wenn eine Ent�
scheidung gefallen ist.

Spricht man außerhalb des Protokolls
mit Politikern und Verantwortlichen aus
Heidelberg, dann hört man da wenig Zu�
versicht, die Nato könne in Heidelberg ge�
halten werden. Klar, wird da geäußert,
man rechne mit einer Verlegung des Head�
quarters, weil es für Militärs eben Sinn

mache, wenn sie kurze Kommandostruk�
turen hätten – und damit eher in der Nä�
he der US�Truppen bleiben müssten. Zu�
mal die Nato bislang Geld spart, weil sie
die US�Infrastruktur in Heidelberg mit�
nutzen kann. Doch öffentlich will keiner
der Politiker mit dieser Aussage in Zu�
sammenhang gebracht werden.

Der Heidelberger Bundestagsabgeord�
nete Karl A. Lamers (CDU), mittlerweile
Präsident des Nato�Parlamentes, geht
ebenfalls davon aus, dass die Standortent�
scheidung für oder gegen Heidelberg
beim Gipfel der Nato�Verteidigungsmi�
nister im Juni fällt. „Es ist äußerst
schwierig“, sagte Lamers, der gestern in
Lissabon einen Vortrag über die zukünfti�
ge Nato�Strategie gehalten hat. Anfang
Dezember hatte er in einem Schreiben an
Verteidigungsminister Guttenberg für
den Nato�Standort Heidelberg gewor�
ben, doch die Antwort fiel nicht eindeu�
tig aus. „I do my very best“, so Lamers,
„aber in der Tat ist es äußerst fraglich.“

Von Birgit Sommer

Balian Buschbaum sitzt ganz breitbeinig
da im Deutsch�Amerikanischen Institut,
wie ein Mann, und kokettiert auch mit sei�
nem Geschlecht: „Ich als Mann kann mir
nicht so viel merken.“ Doch Buschbaum
hieß einmal Yvonne und war Deutsche
Meisterin im Stabhochsprung. Die Le�
sung des gebürtigen Ulmers aus seiner
Biografie „Blaue Augen bleiben blau“
fand großes Interesse in Heidelberg – viel�
leicht deshalb, weil Transsexualität gar
nicht so selten ist: Einer von 25 000 Deut�
schen lebt wohl im falschen Geschlecht.

Grinsend verrät der 30�Jährige – heu�
te Stützpunkttrainer in Mainz – seinen
Spaß am Pinkeln im Stehen. Damentoilet�
ten waren schon dem kleinen Mädchen,
als das er sich nie fühlte, verhasst. Der
Zorn auf den fremden Körper, den er in
jungen Jahren nicht artikulieren konnte,
wurde von ihm in sportliche Leistungen
umgemünzt. „Ohne Sport wäre meine Ag�
gression gegen mich noch größer gewe�
sen,“ meint Buschbaum. Ohne Sport wä�
re er – „mit all dieser Wut“ – auf die schie�

fe Bahn geraten, meint er. Klar findet Ba�
lian Buschbaum, dass er 27 Jahre lang
Sklave seines Körpers war. Doch als Op�
fer hat er sich nie gefühlt, er trauert kei�
ner verlorenen Zeit nach. „Ich war und
bin ein Glückspilz.“

Er genießt das neue Leben, in dem er
nach Hormongaben und Operation das
sein kann, als was er sich schon immer
fühlte, ist entspannt, umgänglich, locker.

„Die Aufgabe jedes Men�
schen ist, glücklich zu
sein“, sagt Buschbaum
denen, die ihm vorhal�
ten, dass er mit der Ge�
schlechtsumwandlung
Gott spielte. Gedanken
hat er sich vor der neun�
stündigen Operation in
Potsdam schon gemacht.
Schließlich hätte er da�
bei sterben können. Doch
er hat seine Mitte gefun�
den: „Jetzt ist es rund.“

Buschbaums Bot�
schaft ist heute, dass
Menschen, die „dazwi�

schen“ sind, eine Horizonterweiterung
für alle bedeuten, dass bedingungslose
Annahme die richtige Reaktion auf ihre
Existenz ist. Viele Naturvölker machen
das vor. Seine Biographie ist denn auch
von philosophischen Gedanken geprägt.
Vom Verlag hat er sich das nicht ausreden
lassen. Freiheit und Selbstbestimmtheit
kann ihm keiner mehr nehmen. Auch
nicht die ganz besondere Erfahrung, wie

es ist, von der Frau zum Mann zu werden.
Die Testosteronschübe brachten im Alter
von 28 Jahren enorme körperliche und
seelische Veränderungen mit sich. Es
wuchsen nicht nur Muskeln, Füße, Aus�
dauer und Leistungsfähigkeit, ihm ver�
schlossen sich bei seiner Metamorphose
weitgehend weibliche Psyche und Den�
kungsart. Dafür, dass Frauen und Män�
ner das Leben ganz unterschiedlich neh�
men, weiß er witzige und beeindruckende
Beispiele. Gedankliche Flexibilität, Viel�
schichtigkeit, Tiefe, aber auch Selbst�
zweifel, Irrgänge, Labyrinthe erkennt er
bei den Frauen und sagt: „Ich freue mich,
dass es bei mir heute nicht mehr so ist.“

Was an ihm noch weiblich sei, wollte
eine Heidelberger Zuhörerin wissen. Da
ließ Balian Buschbaum seine alte Freun�
din Susanne sprechen: „Balian war nie ei�
ne Frau.“ Sie, die ihn seit zwölf Jahren
kennt, hatte sich bei Unternehmungen an
seiner Seite immer als Frau gefühlt.

�i Info: Balian Buschbaum: „Blaue Augen
bleiben blau. Mein Leben.“ Krüger
Verlag, 17,95 Euro.

Chaos auf der ganzen Linie, bzw. auf der
Ziegelhäuser Landstraße. Bekannterma�
ßen wird seit Montag kontrolliert. Be�
kannt ist auch, dass außer Bussen und
Baufahrzeugen nur noch die Anlieger
durch die Baustelle fahren dürfen. Und
da beginnt der Ärger. Die Anlieger sind
stocksauer. Stocksauer deshalb, weil sie
ständig mit anderen Regeln konfrontiert

werden, weil Löcher vor
ihren Garagen gebohrt
werden, ohne dass ihnen
vorher Bescheid gesagt
wird, und weil sie zwar
in Richtung Ziegelhau�
sen stadtauswärts fah�
ren dürfen, dann aber
auf dem selben Weg
nicht mehr zu ihren Häu�
sern kommen – obwohl
die nur wenige Meter ent�
fernt sind. Sie müssen
sich in den Stau auf der
anderen Neckarseite ein�
reihen, um dann über die
Alte Brücke zu fahren.
Dass sie von „Kontrolleu�

ren“ behandelt werden, als seien sie
Schwerverbrecher, die es zu stoppen gilt,
macht die Anwohner noch wütender. „Un�
verschämt, inkompetent und penetrant“
waren noch die harmlosesten Adjektive,
die ich zu hören bekam. Da werden plötz�
lich „Ausnahmegenehmigungen“ von
den Aufpassern verlangt, die es gar nicht
gibt – nicht einmal das Bürgeramt hat et�
was davon gehört. Da soll plötzlich der
Personalausweis samt Adresse nicht
mehr genügen, um durchzufahren. Wo
bleibt denn das Verkehrsmanagement,
fragt mit den erzürnten Bürgern der
 Heidelberger Herkules

So erreichen Sie uns:

Tel. : 0 62 21 - 519 56 00
Fax : 0 62 21 - 519 956 00

E-Mail: stadtredaktion@rnz.de

Heidelberg und die Nato
> Seit 1952 ist die Nato in Heidelberg
vertreten. Derzeit ist hier in den Camp�
bell�Barracks in der Südstadt das
Hauptquartier der Landstreitkräfte
angesiedelt.
> 450 Soldaten aus 24 Nationen sind
in Heidelberg bei der Nato stationiert.
Ein großer Teil von ihnen befindet sich
zur Zeit in Kabul und arbeitet im dorti�
gen Nato�Hauptquartier für den Af�
ghanistan�Einsatz.
> Weitere Nato�Standorte in Deutsch�
land sind das Hauptquartier für die
Luftstreitkräfte in Ramstein bei Kai�
serslautern sowie die Zentrale der
Awacs�Flotte in Geilenkirchen.
> Aktuell hat die Nato elf Hauptquar�
tiere, diese sollen aber auf sieben redu�
ziert werden – um Geld zu sparen. Be�
schlossen haben das die Staats� und
Regierungschefs beim Gipfel im No�
vember 2010.
> Die US�Streitkräfte hatten im Juni
2010 bekannt gegeben, dass sie bis En�
de 2015 alle Standorte in Heidelberg,
Schwetzingen und Mannheim schlie�
ßen werden. Das Heidelberger Nato�
Hauptquartier liegt auf den US�Mili�
tärflächen. mün

Generalleutnant Kather
war bisMai2010 inHei-
delberg. Foto: RNZ

Balian Buschbaum hat als Mann seine Mitte gefunden. F.: Kresin

RNZ. „Der Kampf ums Recht – Studieren�
de der Rechtswissenschaft im Ring“ ist
das Thema der nächsten „Stunde der Uni�
versität“, in der sich die Juristische Fakul�
tät mit einem sogenannten „Moot Court“
der Öffentlichkeit vorstellt. In dieser Si�
mulation einer Gerichtsverhandlung kön�
nen Studierende die Tätigkeit eines An�
walts praktisch erproben und ihre Argu�
mentationsfähigkeit schulen. Die Veran�
staltung unter der Leitung von Martin
Wolthusen vom Zentrum für anwaltso�
rientierte Juristenausbildung findet am
Donnerstag, 3. Februar, im Lautenschlä�
ger�Hörsaal des Fakultätsgebäudes,
Friedrich�Ebert�Anlage 6�10, statt und
beginnt um 17 Uhr.

In der Veranstaltungsreihe „Stunde
der Universität“ präsentiert sich die Ru�
perto Carola im Jubiläumsjahr jeweils
donnerstags der Öffentlichkeit.

tat. Die Friedrich�
Ebert�Gedenkstätte
feiert Geburtstag.
Nicht ihren eigenen,
sondern den ihres Na�
mensgebers. Fried�
rich Ebert – das Foto
zeiht ihn als Hand�
werksgesellen – wäre
am 4. Februar 140
Jahre alt geworden.
Geboren wurde der
spätere Reichspräsi�
dent in der Pfaffengasse. Damit ist Ebert
ein echter Heidelberger. Der Sohn eines
Schneiders verbrachte in der Altstadt sei�
ne Jugend und besuchte die Volksschule
in der Sandgasse. Seiner Geburtsstadt
blieb er ein Leben lang treu. Ebert be�
suchte Heidelberg immer wieder, auch
nachdem der SPD�Vorsitzende 1919 von
der Weimarer Nationalversammlung zum
ersten Reichspräsidenten der Republik
gewählt worden war. Die Friedrich�
Ebert�Gedenkstätte im ehemaligen Ge�
burtshaus des Politikers ist Eberts Anden�
ken gewidmet. In der Pfaffengasse 18
wird daher am Sonntag, 6. Februar, von
11 bis 17 Uhr ein großes Geburtstagsfest
mit Inflationsquiz, Ebert�Schnitzeljagd
für Kinder und Schätzen aus dem Archiv
gefeiert. Zum Ehrentag des großen Soh�
nes der Stadt veranstalten RNZ und
Ebert�Gedenkstätte außerdem ein Preis�
rätsel. Wir wollen wissen, welchen Beruf
Friedrich Ebert erlernt hat und wo:

A. Sattler bei der Lohnkutscherei Sep�
pich in der Dreikönigstraße

B. Sattler bei Lederwaren Schmitt in
der Hauptstraße

C. Schneider beim Herrenschneider
Feinripp in der Haspelgasse.
> Die richtige Lösung geht per Post an
die Stiftung Reichspräsident�Friedrich�
Ebert�Gedenkstätte, Untere Straße 27,
69117 Heidelberg oder per Mail an: fried�
rich@ebert�gedenkstätte.de. Einsende�
schluss ist am 28. Februar. Der Rechts�
weg ist ausgeschlossen. Unter allen richti�
gen Einsendern werden Buchpreise und
Gutscheine für den Bücherkauf in der Ge�
denkstätte ausgelost. Der erste Preis ist
eine Komplettausgabe von „Das Jahrhun�
dert der Bilder“ . Foto: Privat

450 Soldaten aus 24 Nationen sind in Heidelberg bei der Nato stationiert – noch. Archiv-Foto: Kresin

„Gesetzentwurf widerspricht FDP-Prinzipien“
Heute wird entschieden – Hochschulmediziner schickten ihren Online-Protest an CDU und FDP

Der Mann, der aus seinem Frauenkörper schlüpfte
Balian Buschbaum berichtete im DAI über seine Geschlechtsumwandlung – „Aufgabe des Menschen ist es, glücklich zu sein“
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Studis im Ring:
Der Kampf ums Recht

140 Jahre
Friedrich Ebert
Große Feier und Preisrätsel

Keiner weiß, wohin es die Nato zieht
Ob mit den US-Truppen auch das westliche Militärbündnis den Standort Heidelberg verlässt, soll sich erst im Juni entscheiden
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